
881 Das Wollenwerk in Bremgarten 673—1841

Das Kloster

Für eine Niederlassung der Kapuziner iın Bremgarten der eufß be.
mühten sich se1t 1617 VOT allem die beiden Schultheißen der Stadt Jo:
hannes Honegger”® un: Jakob Füchslin,?* ebenso Johannes Bucher,*®
der Spittelherr un:! spatere Schultheiß, der den Bauplatz der linken
NSeite der Reu{fß, nahe der Brücke, schenkte. Die Stadt lieferte das Bautz
material. 1618 wurde das Kreuz aufgerichtet, 1621 £and die Kirchweihe

96STa noch 1im gleichen Jahr die Kapuziner 1in das Kloster e1n.
Der bescheidene Bau wurde 1760 erneuer un erweitert. Am 26. Januar
1841 erhielten die Patres un: Brüder den obrigkeitlichen Befehl innert
zwel Tagen Kirche un: Konvent, Stadt und Kanton verlassen.
13. April 18588 verkaufte die Ortsbürgergemeinde Bremgarten den DBruüz
ern Keusch VO Hermetschwil die Liegenschaft auft der Kreuzz
mMa Kirche, Klostergebäude un Garten, zehntausend Franken. AÄAus
dem Kloster entwickelte sich die segensreiche St Josefs-Anstalt für epilepe
tische un: schwachsinnige Kinder. Pietätvoll blieben Kirche un Chor,
ebenso ein eil des Klosters, in ihrer ursprünglichen Gestalt un AÄus:
Stattung erhalten.?“

Das Wollenhaus

VWie bereits erwähnt, beschlo{ 1669 die Provinz, für die Kustodie Baden
ein Wollenwerk errichten. Infolgedessen wurde ach 1er Jahren eine
kleine Weberei gebaut, un ZWar auf Kosten der Provinz;: CS wurde noch
ausdrücklich festgelegt: „Die Erhaltung un: allfällige kKeparaturen
Wollenhaus un der Walke besorgt der Magistrat der Stadt.‘98
Die erste Walke bei der Bruggmühle „SCSCH den Stau “ WaTr das
Wasserrad der Mühle un: Schleite angeschlossen.  99 1N€e armselige Wal.
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kel In den Jahren 1695—97 entstand auf der andern Seite der Mühle,
gegenüber der Sagerei, die 7zwelte Walke, dank der finanziellen Beisteuer
des damaligen Spittelherrn Johann Jakob Huber und der sachkundigen
Hilfe des Johann Bucher, des damaligen Bauherrn. Anfänglich hatte
eine Frau,; Witwe Katharina Honegger, Bleicherei un:! Färberei, einen
Fünftel auf diese Walke Anrecht; S1€ konnte 1m Frühling un Herbst
das hintere Loch der Walke für ein oder zwel Tage benützen: enn ihre
eigene Walke auf der ,!A'u‘l) die eu{ß och wenig W asser führt,
konnte WESDSEC Wassermangel nicht gebraucht werden. Auf Veranlassung
VO Johann Jakob Huber kam das Kloster 1n den alleinigen Besitz der
Walke; doch lassen WIr die Bleicherin in den Notzeiten ruhig walken,
da S1€ dem Kloster alles, Was bleichen hat, Gottes Lohn be.
sorgt. ”®
Als die Schweiz Von remden Heeren überflutet wurde (1798), diente
das Kloster eine Zeitlang als Lazarett.101 SO kam das Wollenwerk Z

Stillstand. Auch als der Betrieb wieder aufgenommen werden konnte,
kam CLr n1ıe wieder recht Z Zug Die verschiedenen Gründe, die bei
dieser Unregelmäßigkeit mitspielten, die folgenden Notjahre, der
Mangel Brüdern, der immer kleiner werdende Personalbestand 102 der
Provinz, infolgedessen die geringere Nachfrage, un nicht 7zuletzt die
größere Leistungsfähigkeit des Wollenwerks 1n Rapperswil.
1856 gelangte die Provinz den Stadtrat mit der Bitte, e1m Kloster
eine C Walke bauen.  105 Der Rat entsprach dem Gesuch nicht voll  E
kommen: denn lehnte bestimmt eine Walke e1im Kloster ab, bot 1aber
anderswo rund un Boden für den Bau unentgeltlich AIl ; auch CI

sprach OT: alle Barschaft VO der alten Walke Z Verfügung stelz
len.19+
Zunächst wollte das Kloster auf das Angebot nicht eintreten; 1ber die
Stillegung der Walke VO  - Rapperswil zu Einlenken.1% Nun
wurde dem Kloster ein Bauplatz oberhalb Bremgarten angewlesen, und
ZWAar bei der Öhlmühle des Cölestin Hammer, 1mM SOs Eisenlauf. Nach
dem die Regierung VO  - Aarau 28. Juli 1840 dieser Verlegung ZUSC:
stimmt hatte,106 begann der Bau der Walke Er kostete die Proz
117 1564,92 Franken. Die Rechnungen kaum bezahlt,1%“ die
Walke vielleicht och Sal nicht 1n Betrieb gesetzft, da wurde das Kloster
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aufgehoben, un das Ende des Wollenwerkes Januar 1841 WarTr

sekommen.*°
Bei der Liquidation des Klosters scheint die Walke vergeSsCch worden

Se1IN, oder ann wußlte der Ölmüller Hammer seinen Eigentumsanz
spruch geschickt verteidigen, daß s1e ihm VO  - der Kegierung ohne
welteres überlassen wurde Er hatte ZW.aL rund un Boden dafür her  Z
gegeben, un:! auch ein1ges ZUu Bau beigesteuert. Er berechnete selne Darz
auslagen auf 300 Franken un einen Verlust auf 400— 600 Franken ©

SCHh Nichtausführung e1INES Baurechtes 1m obern Stock der Walke Zu
dem behauptete C stehie ihm oder seinen Frben ein vertragliches Recht
auf die Woalke sobald die Kapuziner ihrer nicht mehr bedurf:  E  Z
ten Er gestattete ZWAaLr den Kapuzinern die Ausräumung der Walke, WarTr

aber keinem Entgelt bewegen.  109 Er berief sich auf einen schriftz
lich festgelegten Vertrag, der 1aber n1e Rechtskraft erhalten hatte: darin
steht nämlich die Klausel: „Wann die Väter Kapuziner Walkenwerk
und Gebäude diesem Z wecke nicht mehr bedürften, oder der Orden
nicht mehr ex1istieren würde, soll selbes der Hammerschen Familie oder
dem rechtmäßigen Besitzer, auf vorhergegangene Schatzung unparteiischer
Experten, eine billige Entschädigung wieder eigentümlich anheim-
fallen.‘110 (sestützt auf diese Erklärung, versuchte der damalige Pfarrer
VON Bremgarten, ekan Gerold Dossenbach, den OÖOlmüller einer
ligen Entschädigung die Kapuziner bewegen. Seinen Bemühungen
gelang C ih: ZUur Zahlung VO 200 Franken die Kapuziner VeIz-

anlassen.111

Die Wolle

In Bremgarten WAar en eigentliches Kapuziner- Wollenwerk. Es wurde
vornehmlich erbettelte Woolle verarbeitet. Nur WennNn größerer Bedarf
Tuch oder der ag der Bettelei qualitativ oder quantıtatiıv ungenügend
WAarT, wurde die benötigte Woolle gekauft me1istens VO den WoollzLier
feranten, die auch Rapperswil versorgten. +} Die erbettelte Wolle kam
aus den Klöstern Freiburg, Olten, Solothurn, Altdort un Sarnen ;118 Spa-
ter auch aus Pruntrut, Delsberg un:! Dornach Vom Kloster Olten liegt
ein ausführliches Verzeichnis aller rte VOT, die Wolle lieferten.114 Aus
Freiburg kamen 1682 alljährlich vier, aus Olten . zwel, aus Solothurn e1nNn
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Fäßchen Woolle Von Freiburg s1€e auf der Aare bis Brugg C:
führt, dort e1m ‚Rößli“ niedergelegt un der gebührende Zoll bezahlt.
Hier wurden S1€e VO den Herren VO Mellingen der VO dortigen Muül:  C  i
ler „Jenseits der Brücke‘‘ abgeholt un:! ach Bremgarten geführt. Von
Altdorf und Sarnen kam die Wolle ber Küßnacht Kigi ach TeM-
garten. Die Woolle der übrigen Klöster wurde ach AÄAarau geführt, un:
ZWar nicht DPCI Schiff, Was teurer un für die Wolle schädlicher >  n
ware. In AÄAarau holte sS1€E der Schaffner VO  e} Hägglingen unentgeltlich ab
aus Dankbarkeit für die Afftiliation. Ile diese Fuhrleute spedierten auch
jeweils auf der Hinz der Rückfahrt das Tuch, das für die betreffenden
Klöster verfertigt worden Wa  - Später, ach dem Jahre 1674, wurde VO
den Obern verordnet, die Wolle nicht mehr auf der AÄare befördern,
sondern durch den St Gallerboten bis Mellingen, VO Ss1e VO „„UNz
serm Fuhrmann ach Bremgarten geführt werde: 1ın Olten sollen immer
2— Fißchen zurückgehalten werden, bis 1m Oktober oder anfangs No
vember der Müller VO  - Bremgarten das uch für die Klöster der Kusto.  Z  a
die Solothurn ach Olten bringt un ann die Fäßchen auf der Rück:
reise mit sich nimmt. 115

Die Verarbeitung der Wolle

Die TEL Wollenbrüder116 verarbeiteten 1m Jahre 1682 CUuUunN Zentner
Woolle Decken 6 *5 Ellen Den Eintrag (Garn für das Weber.  Z  Z
schiffchen) SPaNnnen weit wWwW1€ möglich die Brüder, das übrige Garn
die weltlichen Spinner Der Spinnerlohn die weltlichen Spinner be.
trug fast regelmäßig 50— 60 Gulden .11“ Das Weben besorgten die Brüz
der wohl auf dem einzigen ebstuhl 1m Weberhäuschen innerhalb der
Klostermauern.
Wiie die Walke ausgesehen haben MNas, ob TrTe1 der bloß 7zwel Walke.
löcher vorhanden ist unbekannt. Nur ertfahren WITr, da{fß die Stadt
remgarten das ol7z für die Walke lieferte ;118 @)| dagegen wurde 1ın
Wohlen, Villmergen und Hägeglingen, Wohlenschwil; Niederwil un:
Göslikon gebettelt. Schmutz (Fett un Unschlitt) bekam remgarten VON
den Klöstern ‚ornach, Olten und Sursee, besonders VO Schüpfheim
und Sarnen. Die 1m Wollenwerk benötigten Utensilien kaufte Ian in

119Zürich oder der Zurzacher Messe.
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[Die gleiche Quelle, der die obigen Einzelheiten entnommen sind, bes
merkt „Die beste eit zZu Walken ist St. Johann unı
WEeNN sich die Rauheit des Wassers verlaufen hat Den Tatt Z Walz
ken gräbt Nan 1n Hermetschwil 1m Abwasser den Chellengraben.‘“1%9
Dann mahnt dieselbe Instruktion die Bremgartner Wollenbrüder: „Die
Brüder mOgen sich befleißen, daß uch un Decken spatestens die
Bremgartnerkilbi**! gewalkt un: fertig sind, enn 65 folgt gleich darauf
der ‚Räbet‘122 und da soll die Walke weder dem Mülhlhller noch dem
Schleitfer hinderlich se1n, da die beiden den Zins fürs W asserrad zahlen,
das alle drei Werke treibt.‘125
Wieviel gebettelter un gekaufter Woolle 1mM un Jahrhundert
1in Bremgarten verarbeitet wurde, ist unbekannt. W/ährend bis 1798 1m
Verzeichnis der WollzLieferanten un ihrer Wollenlieferung Bremgarten
n1ıe erwähnt wird, meldet dasselbe VO 1808 auch eine Belieferung
dieses Wollenwerkes. Bis 1820 gewöhnlich 7WwWel Ballen, ann
acht Zentner, jedoch nicht alljährlich.** Von 1837 scheint auch je]l
Woolle einen Hintermann, Beinwil, geliefert worden sein, der
dann das gefertigte (sarn Bremgarten abgab SO verarbeitete 1m
Jahre 1837 für Bremgarten 1559 Pfund Wolle 1152 Pfund Garn,
OTIaus die Brüder wohl etwa 600 Ellen uch verfertigten, nebst dem
Tuch aAaus der Bettelwolle.125
Im Jahre 4771 hätten die beiden Wollenwerke der Provinz beinahe einen
Helfer un Gespanen erhalten, un ZW ar Kanton Wallis, als die zwel
Klöster in Sitten und Saint-Maurice der Schweizerprovinz einverleibt
wurden. och der Plan der Provinzobern konnte Widerstand
VON seiten der Regierung nicht verwirklicht werden . 126
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Nachdem das Wollenwerk 1n en nicht zustande gekommen WAarTr und
jenes VO  ; Bremgarten der Arm der staatlichen Gewalt gestoppt hat,
funktioniert NUr noch die Rapperswiler Weberei,; mi1t der echt franzis-z
kanischen Aufgabe betraut ‚„‚für die Bekleidung der Brüder eifrig SOT:

127SCNH, Je ach Ort un eit un: kalten Gegenden

bel der Provinz Tuch kaufen. Die Provinz erklarie sich mi1t dieser Lösung zuifrie-
den. PAL Sch 175 (4 42—44)
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Kapuzinerkloster Kapperswil nach einer el  nung VO: re 1606. Der UuUrm rechts mit den Zwel Stock-
werken) ist das Wollenhaus 111 davon das Einsiedlertor und Landungsstatte fur die Konventualen VOILL

Einsiedeln. 1e. 13-19.


